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Hlitteilungen.
Verlobung. $crr ©ruft "JTiffeler, Oirebtor ber Strnfanftnlt 'Bafel, uerlobte

fid) mit Srciulein Hnnna Ciittji. Ünjere I)crgtict)en 3Bitnfd)e!

SEotcntafel. 21m 1. Oegember 1930 cntfdjlief nacl) bürgern Äranbcnlager 5 r a u
Cinn 5? n a b e n 1) a n s » B r ä n b l i im 2ltter uon 60 3al)ren in 6een=313intertl)ur.

21m 24. 3an. 1931 oerfdjieb unfere Betcronin 5 r a u iß f r. S o p \) i e S) o f e r »
2B a g n e r im 81. Ccbensjaijr in 3iirid).

2in einem Sdjlaganfali ftarb atn 17. Sebruar 1931, Herr Ä1 a r 1 Sommcrtjalber,
Borftefjer ber Stiftung Olsberg im 21argau.

3m SUÏârg 1931 löfd)te bas £ebenslid)tlein ber 81=jäi)rigen ©reifin 3 r a u O i r.
S f d) a b i in 3iirid) aus. Sie ruf)en in trieben, bie lieben Heimgegangenen.

Bmfyentpfelflung. ©erljarb Ärug, iß r o b l e m c ber 215 a i f c n e r g i e 1) u n g
in ©egenmnrt unb 23 e r g a n g e n t) e i t. Herausgegeben nam Oeutfcljen @r=

gieijungsbeirat für uerronifte 3ugenb @. 23. Berlin.
S)ier liegt eine 21rbeit nor, bie aller 23ead)tung mert ift. 93îit grojjent SOeifi ijat

Ärug bie nielfeitigen problème ber 2Bnijencrgiel)ùng erforfetjt unb in einem 2Berb
guja'ntmengetragen. '333er $inbcr in feinem Heim er(^iej)t, foilte bie 2lrbeit ftubieren.
Oie ißrobleme finb non ber piibagogifcf)en unb pft)d)ologifq)en Seite erfafft unb and)
in fo^iologifdjer unb tjiftorifctjer Begieljung aitsgeroertet. 23om 23egriff ,,2Baife"
geijt's gur ©rgieijutrg unb 23erjorgung. Oer 2lnftaitsgeift roirb analgficrt unb bie
fcf)on aft genmnfdfte Oifferengierung ber großen 215aifenl)äufer klargelegt. 333ir finben
nud) 23orfct)Iägc gur Ueberroinbung geioyfer SDÎâirgel ber Hei'ttcrgielinrtg, mie g. 23.
ber SKationalifierung, 9Jîecf)nnifierung unb 2tbgcfd)laffenl)cit bes Cebeus in ber2lnftalt.
Ocn 21bfd)luf5 bilben groei forgfältig ausgeführte 2luffä^e über bas problem bes

©rgieljungsibcals unb ber 2Baifenpf!)d)ologie als 21ufgabe. Sntereffante Statiftibcn
unb grapt)ifd>e Oarftellungen betreffenb SFürforgegöglinge unb 2Baifenbinber geben
2luiffcl)iufî über bie gegenmärtige unb friifjerc Bcfetjung ber oerfdfiebencn Hcimc
Oeutfclflunbs. ©erne ffätten mir nod) etroas iiber bes 2lusbnu ber 335 a i fe n 1) ä 11 f c r
nad) oben gelcfen, geijt bod) bie moberne ©rgieljurtg in bief err Heimen baljin, bie
SÜinber bis gur ©rmerbsfäijigbeit, nlfo and) roäl)renb ber Berufslefjre in ber 2lnftoit
gu belaffen, bamit fie iifnen gum richtigen He*m merben. Oeutfdje unb fd)roeigerifri)e
Citeratur tourbe reicfjlid) benufet. 2Bir empfeljlen bas Heft aufs befte. ©. ©.

Mitteilungen.
Verlobung. Herr Ernst Nisse ler, Direktor der Strafanstalt Basel, verlobte

sich mit Fräulein Hanna LUthi. Unsere herzlichen Wünsche!

Totentafel. Am 1. Dezember I93V entschlief nach kurzem Krankenlager F r a n
Lina K n a b e n h n n s - B r ä n d l i im Alter von M Iahren in Seen-Winterthur.

Am 24. Jan. 1931 verschied unsere Betcranin Frau P s r. Sophie H o ser »

Wagner im 81. Lebensjahr in Zürich.
An einem Schlagansall starb am l7, Februar 1931, Herr Karl S o m m cr h a l der,

Borsteher der Stiftung Olsberg im Aargan
Im März 1931 löschte das Lebenslichtlein der 81-jährigen Greisin Frau Di r.

Tschu di in Zürich aus. Sie ruhen in Frieden, die lieben Heimgegangenen.

Buchempfehlung. Gerhard Krug, Probleme der W a i s e n e r z i e h n n g
in Gegenwart und Vergangenheit. Herausgegeben vom Deutschen
Erziehungsbeirat für verwaiste Jugend E. B. Berlin.

Hier liegt eine Arbeit vor, die aller Beachtung wert ist. Mit großem Fleiß hat
Krug die vielseitigen Probleme der Waisenerziehüng erforscht und in einem Werk
zusammengetragen. Wer Kinder in seinem Heim erzieht, sollte die Arbeit studieren.
Die Probleme sind von der pädagogischen und psychologischen Seite erfaßt und auch
in soziologischer und historischer Beziehung ausgewertet. Vom Begriff „Waise"
geht's zur Erziehung und Versorgung. Der Anstaltsgeist wird analysiert and die
schon oft gewünschte Differenzierung der großen Waisenhäuser klargelegt. Wir finden
auch Borschläge zur Ueberwindung gewisser Mängel der Heimerziehung, wie z. B.
der Rationalisierung, Mechanisierung und Abgeschlossenheit des Lebens in der Anstalt.
Den Abschluß bilden zwei sorgfältig ausgeführte Aufsätze über das Problem des

Erziehungsideals und der Wnisenpsychologie als Aufgabe. Interessante Statistiken
und graphische Darstellungen betreffend Fürsorgezöglinge und Waisenkinder geben
Ausschluß über die gegenwärtige und frühere Besetzung der verschiedenen Heime
Deutschlands. Gerne hätten wir noch etwas über des Ausbau der Waisenhäuser
nach oben gelesen, geht doch die moderne Erziehung in diesen Heimen dahin, die
Kinder bis zur Erwerbssähigkeit, also auch während der Berufslehre in der Anstalt
zu belassen, damit sie ihnen zum richtigen Heim werden. Deutsche und schweizerische
Literatur wurde reichlich benutzt. Wir empfehlen das Heft aufs beste. E. G.
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